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«2Räder unter Strom»
Roller machen im Sommer nicht nur gute 
Laune, sondern sind – sofern sie elektrisch 
betrieben werden – auch gut fürs Klima. 
Die praktischen Zweiräder sind damit eine 
ökologische Lösung für kleine und mittel-
lange Strecken wie den täglichen Arbeits-
weg oder die Fahrt in die Badi.

Die EKS AG fördert erstmals mit ihrer Ak-
tion «2Räder unter Strom» den Kauf von 
elektrischen Zweirädern (keine E-Bikes, 
E-Trottis, Hoverboards) und stellt dazu 
insgesamt 50 000 Franken zur Verfügung. 
Wer einen rein elektrisch betriebenen 
E-Roller kauft, erhält eine Förderprämie 
von 10 Prozent des Kaufpreises. 

E-Mobilität für die Energiewende
Die Zweirad-Aktion ist Teil des EKS Engage-
ments für die Energiewende. «Die Elektro-
mobilität ist der bisherigen Fahrzeugtech-
nik mit fossilen Brennstoffen ökologisch 
und technologisch überlegen», sagt 
Thomas Fischer, CEO der EKS AG. 
«Mit der Förderprämie wollen 
wir den Menschen in unserem 
Versorgungsgebiet den Um-
stieg auf E-Roller erleichtern 
und damit die Verbreitung 
klimafreundlicher Mobilität 
unterstützen.»

¡¡ Antragsformulare gibt es nur im LichtFORMAT, 
Vordergasse 73, Schaffhausen.

¡¡ Das Angebot gilt nur für EKS Kunden in der Schweiz 
und in Deutschland, die Naturstrom beziehen 
(mindestens Produkt NORMAL). 

¡¡ Die Förderprämie beträgt 10 Prozent des Kauf
preises, maximal 500 Franken/450 Euro pro Kauf. 

¡¡ ��Jeder Haushalt kann maximal einmal  
gefördert werden. 

¡¡ ��Es muss sich um eine Neuanschaffung  
handeln (Hersteller unabhängig). 

¡¡ Vergütung erfolgt per Überweisung. 
¡¡	� Dauer der Aktion: Ab 1. Juni 2017 

bis die Gesamtfördersumme 
aufgebraucht ist.

So erhalten Sie  
die Förderprämie:

EKS Aktion

10 % Max. 500 Franken /450 Euro für neue E-Roller
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Liebe Leserin, lieber Leser

Wir haben zur EKS Grossfamilien-Aktion 
aufgerufen, weil wir überzeugt sind, von 
grossen Familien und ihren Erfahrungen 
lernen zu können. Doch was wir bei Familie 
Gasser-Schlatter in Hallau erlebt haben, hat 
all unsere Erwartungen übertroffen. Zehn 
Kinder, ein top isoliertes Haus mit Wärme-
pumpe und eigene Hühner. Die Grossfamilie 
meistert ihren Alltag unglaublich energie
effizient. Lassen Sie sich inspirieren und ler-
nen Sie die Grossfamilie auf den folgenden 
Seiten kennen.

Am Beispiel der Familie sieht man, dass viele 
kleine Schritte zusammengenommen einen 
grossen Unterschied für Umwelt und Ener-
gieverbrauch machen. Daher hat die EKS AG 
neu die Förderaktion «2Räder unter Strom» 
ins Leben gerufen und unterstützt den Kauf 
von E-Rollern. Pro Fahrzeug und Haushalt 
gibt es 10 Prozent des Kaufpreises, maximal 
500 Franken bzw. 450 Euro. Wer nicht gleich 
einen E-Roller kaufen möchte, kann zum 
Beispiel auf Balkon oder Terrasse viele blü-
hende Blumen und Büsche pflanzen. So fin-
den Wild- und Honigbienen genug Nahrung. 

Weiteres zu diesen Themen und noch viel 
mehr finden Sie im aktuellen EKS ON!. Ich 
wünsche Ihnen eine spannende Lektüre 
und eine schöne Ferienzeit!

Thomas Fischer
CEO EKS AG

Vielzählig unter einem Dach leben
Im Haushalt der Familie Gasser-Schlatter leben zwölf Personen. 
Sibylle Gasser-Schlatter ist ein Organisationstalent. Sie bringt 
Familie, Haushalt und die Arbeit im Weinberg leicht unter einen 
Hut. Die Familie geht achtsam mit Energieressourcen um.  
Sie lebt in einem Minergiehaus inklusive Luftwärmepumpe. 

Titelbild: Hans R. Kilga
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Zehn Kinder und dazu noch arbeiten? Für Sibylle 
Gasser-Schlatter kein Problem. Wenn sie nicht gera-
de den Mittagstisch vorbereitet, Wäsche wäscht, im 
Haus aufräumt, die Katzen, Kaninchen und zwölf 
Hühner der Familie versorgt oder mit dem vierjähri-
gen Patrick, dem jüngsten der zehn Kinder, spielt, 
dann betreut sie einen Onlineshop, pflegt die Pferde 
in einem nahe gelegenen Stall oder kümmert sich 
als Tagesmutter um ein weiteres Kind. Hinzu kommt 
der familieneigene Weinberg. Gemeinsam mit Ehe-
mann Matthias, einem gelernten Winzer, der als 
Chemikant bei der Cilag in Schaffhausen arbeitet, 
pflegt sie die Reben und erntet im Herbst bis zu 2 000 
Kilo Trauben. «Riesling-Silvaner – ich mag nämlich 
gerne Weisswein», wie sie erzählt.

Vielleicht fällt Sibylle Gasser-Schlatter das alles so 
leicht, weil sie selbst mit neun Geschwistern aufge-
wachsen ist. Vielleicht liegt es auch daran, dass sie 
und ihr Mann nicht nur ein eingespieltes Team sind, 
sondern aus dem Ort stammen und fest in der Dorf-
gemeinschaft eingebunden sind. 

Grosszügig und funktional
Unabdingbar ist daneben in jedem Fall eine perfekte 
Organisation. So hat Familie Gasser-Schlatter vor al-
lem auf Funktionalität geachtet, als sie vor rund fünf 
Jahren ihr 390-Quadratmeter-Haus in Hallau geplant 
hat. «Die Räume sollten grosszügig sein, damit es sich 

selbst dann nicht eng anfühlt, wenn alle zu Hause 
sind», erklärt die zehnfache Mutter. Im Erdgeschoss 
befindet sich denn auch eine geräumige Küche mit ei-
nem grossen Tisch für alle, von der aus man auf die 
grosse überdachte Terrasse gelangt. In den oberen 
Stockwerken sind die Schlafräume. «Michael zieht ge-
rade in das Zimmer von Jeannine, unserer Zweitältes-
ten, da sie für ein Jahr in Australien ist.» Platz zum 
Spielen gibt es drinnen und draussen mehr als genug 
– inklusive Playstation und Trampolin.

Dass man bei einer so grossen Familie auch rechnen 
muss, geben die Eltern unumwunden zu. Daher ha-
ben sie beim Bau des Hauses unter anderem auf den 
Energieverbrauch geachtet. «Der Isolation nach ist es 
ein Minergiehaus, wenn auch nicht zertifiziert», er-
klärt Matthias Gasser-Schlatter. Für Warmwasser 
und Heizung sorgt eine Luftwärmepumpe. 

Grossfamilie leichtgemacht: 
Familie Gasser-Schlatter aus Hallau 
zeigt, wie mit guter Organisation 
ein Zwölf-Personen-Haushalt 
scheinbar ganz nebenbei gelingt. 
Viel Spass inklusive.

Mit Planung  
geht alles

lernt für ihre 
Fachmatura, um 
Physiotherapeutin 
zu werden.

Prisca (21) 

spielt am liebsten 
mit Baumaschinen.

Patrick (4)

lässt sich von 
schwerer Arbeit 
nicht abschrecken 
und lernt Spenglerin. 

Sifra (16) führt gerne 
zusammen mit 
Schwester Lisa 
Hunde aus.

Erstklässlerin 
Jill (8) 

liebt lange Ausritte 
mit Quarter Horse 
«Genia».

Mutter  
Sibylle (44) 
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Gesund und günstig
Auch mit Lebensmitteln geht die zwölfköpfige Fami-
lie sehr bewusst um. «Gesund und günstig» ist die 
Devise. Heute gibt es zum Beispiel Eier aus dem haus-
eigenen Hühnerstall, frisch aufgebackenes Brot vom 
Vortag und dazu viel Käse, wenig Wurst und Eisberg-
salat. Zum Nachtisch warten dann – neben vielen 
fröhlichen Anekdoten von Schule und Arbeit – Erd-
beeren. «Fleisch kaufe ich nur in der Schweiz, Milch 
beim Bauern – und Gurken und Tomaten baue ich im 
Garten selbst an», sagt Sibylle Gasser-Schlatter.

Und auch beim Thema Ferien hat die Familie eine Lö-
sung gefunden: «Wir gehen in Ferienhäuser der 
Reka.» Wobei inzwischen die älteren Kinder oftmals 
mit Freunden und Jugendgruppen verreisen. Denn 
so sehr alle eine grosse Familie sind, so sehr darf 
auch jeder seinen eigenen Weg gehen.� Inken De Wit

geht nach der 
Schule gerne 
zum Reiten.

Lisa (12) 

macht gerne Sport 
von Eishockey über 
Karate bis Fussball.

Schüler 
Michael (15) 

liebt Tiere und 
Fantasy-Bücher.

Riana (14) 

schaltet im 
Fitnessstudio  
von Arbeit und 
Familie ab.

Vater 
Matthias (44) 

Stellen Sie uns Ihre kunterbunte Familie vor 
und erzählen Sie uns von Ihren praktischen 
Ideen zum Energiesparen! Teilnehmen dür-
fen alle Familien, Patchworkfamilien oder 
Mehr-Generationen-Haushalte, die mindes-

tens sieben Personen umfassen. 
 

Alle Familien, die im EKS ON! vorgestellt werden, 
erhalten entweder 500 Franken auf ihr EKS Strom-
konto als Guthaben oder 500 Franken in bar, sofern 
sie keine EKS Kunden sind.

Melden Sie sich mit Ihrer Familie bis zum 30. Juni 2017 
bei juliane.huber@eks.ch, Stichwort «Grossfamilie».

Machen Sie  
bei der EKS Gross-
familien-Aktion mit

Nicht auf dem Foto: Jeannine (20) arbeitet zurzeit als Aushilfe in Australien auf 
einem Gestüt. Nicole (18) absolviert eine KV-Lehre auf der Gemeinde in Flurlingen.

Energiespartipps  
von Grossfamilien

 
¡¡ Beim Hausbau auf Minergie-Standard achten.
¡¡ Nur das Mobiliar und die Geräte kaufen,  
die es unbedingt braucht.

¡¡ Besonders bei Elektrogeräten auf die Energie
etikette achten (am besten A+++). Diese immer 
abschalten, wenn sie nicht benutzt werden.

Das spart viel Energie – nicht nur beim  
Strom, sondern auch beim Aufräumen.

500
Franken für die Familienkasse

wenn er nicht in der 
Schule ist, spielt er 
Korb- oder Fussball.

Tim (10)
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Die Energiewende und der Ausbau erneuer-
barer Energien liegen der EKS AG am Herzen. 
Damit schon junge Menschen mehr über 
Energiegewinnung und die Nutzung natür-
licher Energiequellen erfahren, bietet die 
EKS in Zusammenarbeit mit der Linie-e von 
Energie Zukunft Schweiz das Schulmodul 
«Solarenergie» an. Das Angebot ist für alle 
5. bis 9. Klassen im Kanton Schaffhausen 
und im deutschen Versorgungsgebiet der 
EKS AG kostenlos. Der Unterricht besteht 
aus drei Lektionen und wird von speziell da-
für ausgebildeten Linie-e-Guides von Ener-
gie Zukunft Schweiz an einem Vormittag 
durchgeführt. Die thermische Nutzung so-
wie Photovoltaik werden auf anschauliche 
Weise erklärt, und die Schüler bauen eine  
eigene Solaranwendung, die sie nach Hause 
mitnehmen und weiterentwickeln können.�
� (idw)

Wie wird aus Sonne Strom? Diese und andere Fragen rund um 
das Thema Solarenergie behandelt das neue kostenlose 
Schulangebot der EKS AG in Zusammenarbeit mit Energie 
Zukunft Schweiz.

Schulunterricht  
mit Sonnenenergie

Kinder experimentieren mit natürlichen 
Energiequellen. 

Lehrer,  

aufgepasst!  

Neues Angebot  

für Schulen

Wärme lokal 
gewonnen und 
lokal genutzt
Mit dem Energieverbund Neuhausen am 
Rheinfall realisiert die EKS AG das grösste 
Projekt mit erneuerbaren Energien im 
Kanton Schaffhausen seit Jahrzehnten. 
Der Energieverbund wird kostengünstige 
ökologische Wärme und Kälte für Anwoh-
ner und Gewerbe liefern. Drei Wärme-
pumpen im Kesselhaus des SIG-Areals bil-
den das Herzstück der Anlage und werden 
die Wärme des Abwassers der Kläranlage 
Röti auf nutzbares Temperaturniveau he-
ben. Für besonders kalte Wintertage stehen 
zusätzlich zwei Erdgaskessel bereit. Die zwei 
bereits bestehenden Wärmeverbünde – 
Herbstäcker (Fernheizwerk AG) und SIG-
Areal – werden an das neue Wärmenetz an-
geschlossen. Insgesamt soll der Verbund 
über 30 Jahre rund 138 000 Tonnen CO2 ein-
sparen. Der Baustart ist für Anfang 2018 
geplant. Mehr zum neuen Wärmeverbund: 
www.evnh.ch

So funktioniert’s:

Dauer: 3 Lektionen  
(plus Material zur  
Nachbereitung, 1 bis 2 Lektionen)

Gruppengrösse:  
max. 25 Personen

Schulstufe: 5. bis 9. Klasse  
(Programm wird zielgruppengerecht 
angepasst)

Zeitraum: buchbar 15. Juni  
bis 31. Oktober 2017 

Anmeldung und  
mehr Infos unter:  
www.linie-e.ch/schulen/solarenergie
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Familie Hofer versorgt  
sich möglichst autark mit 
sauberem Sonnenstrom.

Sonnenstrom für den Abend
Sie ist unübersehbar: die 90 Quadratmeter grosse Photovoltaik-
anlage auf dem Dach der Familie Hofer in Lohn. Um möglichst viel 
Sonnenenergie selbst zu nutzen, speichert die Familie den Strom 
in einer Batterie. Die Hofers gehören zu den Testkunden, welche 
die neue Batterie der sonnen GmbH für die EKS AG testen.

Herr Hofer, warum haben Sie sich  
entschlossen, bei diesem Test mitzumachen?
Jürg Hofer: Eine Photovoltaikanlage (PV-
Anlage) macht für mich nur Sinn, wenn 
man die Energie auch speichern kann. 
Schliesslich scheint die Sonne tagsüber, 
man braucht die Energie aber vor allem 
abends – zum Beispiel fürs Licht. Daher ha-
ben wir uns beim Bau unserer PV-Anlage 
im vergangenen Herbst von vornherein 
für den Einbau des Steuerungssystems 
EKS Sun Control und für die neue Batterie 
der sonnen GmbH entschieden.

Wie sind Ihre Erfahrungen mit der Batterie?
Selbst im Winter war sie an sonnigen Ta-
gen mittags zu 100 Prozent geladen. Insge-
samt kann die Batterie zehn Kilowattstun-
den Energie speichern, das entspricht in 
etwa der Energie, die man für zirka zehn 
Stunden Staubsaugen benötigt.

Klingt, als würden Sie sich mit  
Energie auskennen …
Ja, ich unterrichte Energiemanagement 
an der Fernfachhochschule Schweiz und 
habe als Ingenieur in der Forschung und 
in der Industrie gearbeitet. Gerade weil 
ich mich so gut auskenne, habe ich lange 
gezögert, eine PV-Anlage zu installieren. 
Anfangs war die Technologie noch nicht 
ausgereift. Der Wirkungsgrad war so ge-
ring, dass PV-Anlagen erst nach vielen Jah-
ren so viel Energie erzeugt hatten, wie für 
die Herstellung benötigt wurde. Inzwi-
schen ist die Technik viel weiter und auch 
die Kosten sind geringer.

Ist Ihnen das Thema Energie  
auch privat wichtig?
In jedem Fall – es ist gut, wenn man seine 
Energie selbst erzeugt und möglichst viel 
CO2 einspart. Daher ist Strom aus Sonne, 
Wasser oder Wind die beste Lösung. 

Und wie gewinnen Sie selbst Energie?
Meine Familie, Touren mit dem E-Bike und 
mein Beruf geben mir Energie. Ich arbeite 
mit vielen jungen Leuten zusammen und 
kann ihnen meine Erfahrungen weiter
geben. Das macht Spass.� (idw)

Te
il 5

 
Zur Person

Jürg Hofer (62) lebt mit seiner Frau Catherine 
in Lohn. Der Aargauer kam nach Jahren 
im Ausland 1989 zurück in die 
Schweiz und zog wenig später in 
sein jetziges Zuhause. «Für un-
sere drei Kinder war es der op-
timale Ort zum Aufwachsen.» 
Inzwischen wohnen die Kin-
der nicht mehr zu Hause. 
Wenn Hofer nicht an der 
Fernfachhochschule oder an 
der Hochschule für Wirt-
schaft in Zürich unterrich-
tet, fahren er und seine 
Frau mit dem E-Bike an der 
Mosel entlang.
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Steinzeit
Gekocht und gegrillt 
wird auf heisser Asche 
und erhitzten Steinen. 

1851
Der erste Gasherd wird an 
der Weltausstellung in 
London präsentiert.

1850
Der Amerikaner George 
B. Simpson erfindet den 
elektrischen Kochherd. 

Ab 1920 
Mit der immer besseren Stromversorgung 
verbreiten sich Elektroherde in Europa  
und den USA. 

1893
Bei der Weltausstellung in 
Chicago wird der elektrische Herd 
gezeigt, der jedoch erst in den 
1930er-Jahren marktfähig wird.

12 000 v. Chr.
Die Erfindung von Gefässen ist  
ein weiterer Meilenstein: erster  
Fund eines Keramikgefässes in 
Xianrendong (China).

1802 
Der Deutsche Zachäus 
Andreas Winzler erfindet  
die Thermolampe, aus der  
sich der Gasherd entwickelt. 

Von der  
Feuerstelle zum 

Induktionsherd
Viele Jahrhunderte lang herrschen in Europa 

Feuer- und Kohleherde vor. Erst in der Neuzeit 
erschliessen sich Energiequellen wie Erdgas 

und Strom, die den Energieverbrauch 
drosseln und das Kochen vereinfachen.   

Heute verändert die Digitalisierung  
unsere Küchen radikal. Was hält die Zukunft 

noch für uns bereit? 

1947
Der amerikanische Ingenieur Percy 
Spencer baut den ersten Radarherd, 
auch Mikrowellenherd genannt. 

Prähistorische Zeit
Die Fähigkeit, Feuer zu entfachen 
und damit Mahlzeiten 
zuzubereiten, ist ein Meilenstein in  
der Menschheitsgeschichte.
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Mittelalter
Offene Feuerstellen 
sind die Regel.

1735
François de Cuivilliés d. Ä. 
erfindet den ersten Herd 
mit geschlossener 
Feuerkammer und 
perforierten Eisenplatten.

2000
Induktionsherde werden von 
verschiedenen Herstellern zu 
marktfähigen Preisen produziert. 
Das Prinzip der Induktion wurde 
bereits 1831 entdeckt. 

2014
Das multifunktionale 
Küchengerät «Thermomix»  
von Vorwerk ermöglicht  
mit seinen Rezept-Chips  
«Guided-Cooking».

2025
Smart Kitchen: Ikea plant eine intelligente 
Tischplatte mit integriertem Herd, die Zutaten 
wiegt, kocht und Rezepte vorschlägt.

Renaissance
Technische Neuerun-
gen wie der Kamin 
reduzieren den Rauch 
und die Brandgefahr.

1970
Die Preise für 
Mikrowellenherde 
sinken, die 
Verkaufszahlen 
steigen.

1974
Die deutsche Firma Schott entwickelt 
die Glaskeramik-Kochfelder, auch 
Ceran-Kochfelder genannt.

1795
Benjamin Franklin, der 
Gründervater der USA, 
entwickelt den Vorgänger 
des Cheminées. 

Frühzeit bis Antike
Lehmöfen, Feuerstellen und 
Mahlsteine werden im antiken 
Griechenland, vorderen Orient und  
in Rom für einen besseren Energie
haushalt gemeinsam genutzt.

2015
Rund um die Universal-Küchen-
maschine «Prep & Cook» plant 
Krups digitale Rezeptwelten 
mit Social-Media-Kanälen.
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«Summ, 
summ, 
summ …» 

Eine Bienenweide 
für Ihren Garten

Gewinnen Sie speziell für Bienen geeignetes 
Biosaatgut von Sativa. Die EKS AG verlost drei 
Saatgutbündel, bestehend aus je einem Beutel lila 

blühendem «Bundtschopfsalbei» und einer 
Blumenmischung «Bienenweide Mellifera». 

Schicken Sie bis zum 31. Juli 2017 ein 
E-Mail an juliane.huber@eks.ch,  

Stichwort «Blümliwiese».  
Das Los entscheidet;  

der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Fleissig wie ein Bienchen 
Bienen liefern nicht nur leckeren Honig, 

sondern leisten einen wichtigen Beitrag zu 
unserer Ernährung. Fleissig bestäuben sie von 

Frühjahr bis Herbst unzählige Pflanzen. Ohne 
Bienen würden wir beispielsweise 75 Prozent weniger 

Obst ernten können. Doch der Lebensraum der Bienen 
wird durch Monokulturen, Pestizide und grosse Städte im-

mer kleiner. Von den rund 620 Wildbienenarten in der Schweiz 
ist fast ein Drittel vom Aussterben bedroht.

Im Kanton Schaffhausen beheimatet vor allem der Randen mit seinen 
Magerwiesen noch einige Wildbienenarten, die in der übrigen 

Schweiz schon ausgestorben sind. Von den 140 Imkern im Kanto-
nalen Bienenzüchterverein Schaffhausen werden zudem 

etwa 1 500 Bienenvölker gehalten. Um die Bienen zu schüt-
zen, können ihnen jedoch auch Privatleute im Garten 

und auf dem Balkon blühende Bäume, Büsche und 
Blumenwiesen sowie Schlafplätze anbieten. 

Wildbienen für daheim
Um den bedrohten Bienen und den 

Schweizer Obstbauern zu helfen, hat das 
2013 gegründete Start-up Wildbiene + Partner 

aus Zürich eine innovative Lösung erdacht. Sie 
verschicken Bienenhäuschen mit einer Startpopula-

tion von 25 Mauerbienchen an alle Privatleute, die 
diesen harmlosen Wildbienen ein blühendes Zuhause auf 

Balkon oder Terrasse bieten möchten. Im Frühling schlüpfen 
die Bienen, bestäuben zahllose Pflanzen, vermehren sich – und 

wenn sie sich in den Winterschlaf begeben, kann man sie an das  
Unternehmen zurückschicken. Dort werden sie den Winter über 

versorgt, und im Frühjahr bekommt jeder Bienenpate kostenlos 
erneut 25 Mauerbienchen zugeschickt. 

Da sich die Bienen über den Sommer vermehrt ha-
ben, wächst die Gesamtpopulation so von Jahr 

zu Jahr, und Wildbiene + Partner kann mehr 
und mehr Schweizer Obstplantagen mit 

Wildbienen für den Obst- und Beeren-
anbau versorgen.� (idw)

Mehr dazu unter:  
www.wildbieneundpartner.ch

Mehr über 
Bienenpflege und 

Zucht unter: 
www.bienen-sh.ch
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Im Atelier von Pianezzi-Leuchten im Kanton Zürich werden Lampenschirme noch 
von Hand gefertigt. Täglich verlassen Unikate in ganz unterschiedlichen Stoffen, 
Farben und Formen das Haus. Bei LichtFORMAT in Schaffhausen kann man die 
selten gewordene Handwerkskunst im Juni live erleben.

Die Fertigung individueller Lampenschirme ist ein 
Kunsthandwerk, das nur noch wenige beherrschen. 
Da werden Stoffe und Pergamentbögen nach vielfälti-
gen Mustern zugeschnitten, Organza-Bänder um 
eigens angefertigte Gestelle gewickelt, Seide wird mit 
Stecknadeln in feine Falten gelegt und vernäht. Es 
gibt verschiedenste Fertigungsweisen. Fast alles ist 
reine Handarbeit und erfordert ein Höchstmass an 
Sorgfalt. Am Ende muss der Bezug perfekt auf dem 
Gestell sitzen und jeder Faden sauber verwahrt sein. 
Denn wird der Schirm später von innen beleuchtet, 
fallen selbst kleine Unzulänglichkeiten ins Auge.

«Für die Lampenschirmfertigung 
braucht man viel Fingerspitzenge-
fühl und Geduld, ein gutes Au-
genmass und Stilempfinden», sagt 
Evelyne Lüscher-Pianezzi. Die Un-
ternehmerin weiss, wovon sie 
spricht, denn sie hat über 25 Jahre 
Erfahrung in diesem Metier. An-
fang der 1990er-Jahre begann 
sie, in dem von ihrem Vater 

Romeo Pianezzi gegründeten Leuchtengrosshandel 
ein eigenes Lampenschirmatelier aufzubauen. «Es 
kam immer wieder vor, dass ich mit der Qualität 
eingekaufter Lampenschirme unzufrieden war. Das 
gab den Anstoss, ein eigenes Atelier zu eröffnen», er-
innert sich Evelyne Lüscher-Pianezzi. Inzwischen 
verlassen übers Jahr ein paar Hundert Schirme das 
Atelier in Obfelden.

Individuelle Massanfertigung
Der grosse Vorteil für die Kunden: Pianezzi kann bei 

Design und Ausführung von Lampenschirmen 
ganz individuell auf sie eingehen und auch 

ausgefallene Sonderwünsche erfüllen. 
«Das wissen zum Beispiel auch 

Lichtplaner, Interieurdesig-
ner und Architekten zu 
schätzen, die eigene Ent-
würfe, Übergrössen oder 
spezielle Ideen in hochwer-
tiger Qualität umsetzen wol-

len», sagt Pianezzi-Geschäfts-
führer Martin Lüscher. 

Jeder Schirm  
ein Unikat 
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Den aussergewöhnlichen Service der Firma Pianezzi 
können die Kunden von LichtFORMAT in Schaffhau-
sen in Anspruch nehmen. «Wir haben eine sehr brei-
te Palette an Stoff- und Materialmustern im Laden, 
aus denen der Kunde wählen kann», sagt die Licht-
beraterin Julia Pfister. Im Angebot sind etwa edle 
Seide, modische Chintz-Stoffe, Pergament und Ab-
schlussbordüren in unzähligen Farben und Textu-
ren. Auf Wunsch werden sogar vom Kunden mitge-
brachte Stoffe verarbeitet, sofern sie für die jeweilige 
Technik geeignet sind.

Lieblingsstücke im neuen Gewand
Dabei übernimmt Pianezzi nicht nur die Fertigung 
neuer Modelle. Die Lampenschirmmacherin im Atelier 
verhilft auch gealterten Lieblingsstücken zu neuem 
Glanz. «Je nach Leuchtenart, -stil und -grösse bieten 
sich unterschiedliche Schirmgestelle an», erklärt 
Julia Pfister. Ob klassisch, rustikal oder modern, ob 
Tisch-, Wand-, Steh- oder Hängeleuchte, gerne bera-
ten Pfister und ihre Kollegen bei der Auswahl von 
Materialien und Ausführungen, die mit dem je
weiligen Ambiente harmonieren und den gewünsch-
ten Effekt bringen.

Frieda Meier zaubert im Atelier von Pianezzi für 
jeden Sockel, Fuss oder Ständer das passende Ober-
teil. Wie das genau funktioniert, kann man am  
22. Juni 2017 bei LichtFORMAT erleben (siehe unten).

Handarbeit von besonderer Qualität
Ob bespannt, glatt kaschiert oder plissiert – jeder der 
handgefertigten Schirme ist ein Unikat. Neben Finger
fertigkeit ist bei einigen Arbeitsschritten auch Kraft 
gefragt. «Beim Bespannen zum Beispiel müssen wir 
Stoff und Faden sehr straff ziehen, damit der neue 
Bezug wie ein Trommelfell sitzt», erklärt Frieda Meier. 
Dabei kommt ein besonders starkes Garn zum Ein-
satz, das die Schirmmacherin «Sternenfaden» nennt.

Am Ende steckt in einem handgefertigten Lampen-
schirm – vor allem bei aufwendigen Techniken wie 
dem Plissieren und Bespannen – häufig mehr als ein 
Tag reine Arbeitszeit. «Das schlägt sich natürlich 
auch im Preis nieder», merkt Julia Pfister an, «aber 
unsere Erfahrung zeigt, dass es sich lohnt, hier in die 
Qualität von Material und handwerklicher 
Ausführung zu investieren, vor allem wenn 
man am Ende ein Unikat sein Eigen nen-
nen kann, das es in keinem Katalog der 
Welt zu kaufen gibt.»�
� Silva Schleider

Erleben Sie, wie  
ein Lampenschirm entsteht
Am Donnerstag, 22. Juni 2017, ist Frieda 
Meier vom Atelier Pianezzi zu Gast bei 
LichtFORMAT. Hier können interessierte 
Besucherinnen und Besucher der Lampen
schirmmacherin

bei der Arbeit mit Nadel und Faden über 
die Schulter schauen und verschiedene 
Fertigungstechniken live erleben.

Am Arbeitstisch nehmen sich die Spezia-
listen von LichtFORMAT und Pianezzi 
gerne Zeit für ein individuelles Bera
tungsgespräch. Gibt es eine Leuchte, die 
Sie neu gestaltet haben möchten? Dann 
bringen Sie das gute Stück am besten 
gleich mit.

Donnerstag,  

22. Juni 2017,

ab 10 Uhr,

im LichtFORMAT,  

Vordergasse 73, 

Schaffhausen
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VC-Kanti-Stars 
verschenken Volleybälle

Am Samstag, 17. Juni 2017, sorgen die 
jungen Spielerinnen von VC Kanti in der 
Altstadt von Schaffhausen für ein paar 
flotte Ballwechsel. 

Von 11 bis 13 Uhr sind einige Spielerinnen 
des 16-köpfigen Nationalliga-A-Teams für 
eine Autogrammstunde bei LichtFORMAT 
zu Gast und verschenken Beachvolleybälle – 
solange der Vorrat reicht.
 
Die Aktion ist ein Dank an die EKS AG, die als 
Co-Sponsorin seit Langem zu den wich-
tigsten Förderern des Schaffhauser Damen-
vereins zählt. Der VC Kanti ist einer der bes-
ten Volleyballvereine der Ostschweiz. Seit 
26 Jahren spielt er in der Nationalliga A 
und konnte sich immer wieder für den Eu-
ropacup qualifizieren. Die Partnerschaft 
mit der EKS AG hilft dem Club, nicht nur 
im Spitzensport mitzuhalten, sondern 
auch den Nachwuchs aufzubauen und sich 
im Breitensport des gesamten Kantons 
Schaffhausen zu engagieren.

Schauen Sie bei LichtFORMAT in 
der Vordergasse 73 vorbei, und 
lassen Sie sich anstecken 
von der Spielfreude dieses 
Teams!

Das ABC des 
Lampenschirmhandwerks

1.	 Kaschieren: Der Stoff wird glatt auf Folie aufge-
zogen. Die auf der Aussenseite angebrachte 
Stoffschicht kann farblich mit der Innenseite 
der Folie kontrastieren.

2.	 Plissieren: Der Stoff wird von Hand in Falten gelegt 
(gefältelt), diese vorübergehend mit Stecknadeln 
am Gestell fixiert und vernäht. Je nach Ausrichtung 
der Falten sind verschiedene Muster möglich.

3.	 Wickeln: Einer alten Technik folgend wird 
Organza-Band von Hand um das Drahtgestell 
gewickelt. Durch die Ausrichtung des Bands 

können verschiedene Muster entstehen.

4.	 Bespannen: Nach dem Zuschnitt werden 
die Längsseiten mit der Maschine zusam-

mengenäht und der Bezug von oben über 
das Gestell gezogen. Anschliessend 

wird die umlaufende Ober- und 
Unterkante von Hand gespannt und 

fest vernäht.

5.	 Bespannen mit Gummizug oder 
Schnur: Die Stoffteile werden mit der 

Maschine zusammengenäht, Saum und 
Kragen mit Gummizug oder Schnur versehen. Auf 
Wunsch ist der Bezug abnehmbar.

6.	 Bordüren und Innenfutter: Je nach Technik und Stil-
richtung sind Ausführungen mit und ohne Innen-
futter und Abschlussbordüren möglich.

 www.kantivolleyball.ch
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Grosses  
1. August Feuerwerk
01.08.2017, 22.00 Uhr 
Stein am Rhein, Schiffländi

 www.steinerfeuerwerk.ch

Ausstellung  
Hans-Peter Östermann
Bis 29.07.2017 
LichtFORMAT, Schaffhausen

 www.eks-lichtformat.ch

Grosses Rheinfall 
Feuerwerk
31.07.2107, 21.45 Uhr 
Neuhausen

 www.rheinfall.ch

Events

Räbhüsli-Fest
17. – 18.06.2017 
Rebberg Hallau

 www.hallau-tourismus.ch

Jazztreff Schaffhausen
24.06.2017 
Schaffhausen

 www.jazz-treff-schaffhausen.ch

Sie suchen einen passenden  
Ausflug oder eine kulturelle  
Veranstaltung in Ihrer Region? 
EKS ON! hat einige Highlights für 
Sie zusammengestellt.  

Street-Art-Festival 2017
08. – 09.07.2017 
Blumberg

 www.street-art-festival.de

Töpfermarkt
15. – 16.07.2017 
Moos-Iznang

 www.toepfermarkt-iznang.de

Alle Unterlagen zu  
Ihrem Stromprodukt
Auf dem Kundenportal EKS online haben  
Sie Informationen zu Ihrem Stromprodukt 
und Ihrem Verbrauch jederzeit zur Hand.

Den Überblick über alle Verträge und Unterla-
gen zu behalten, ist nicht immer einfach. Wenn 
Sie nachsehen wollen, welches Stromprodukt Sie 
aktuell nutzen oder seit wann der Vertrag läuft, 
dann sind Sie beim Online-Kundenportal der  
EKS AG richtig. Einfach unter www.eksonline.ch 
anmelden, und schon können Sie jederzeit die 
wichtigsten Unterlagen einsehen und je nach 
Vertrag Ihr Stromprodukt sogar per Mausklick 
wechseln. 

Online lässt sich auch überprüfen, wie viel Strom 
Sie in den vergangenen Jahren verbraucht haben. 
So sehen Sie, ob Ihr Verbrauch sinkt oder steigt. 
Wenn Sie Doppeltarif haben, können Sie zudem 
erkennen, wie viele Kilowattstunden Sie zum kos-
tengünstigeren Niedertarif statt zum Hochtarif 
bezogen haben.

Haben Sie Fragen?
Sie können uns natürlich 

auch telefonisch erreichen: 
+41 (0) 52 633 5520 

Mo-Fr 7.30 - 11.45 Uhr/  
13.30 - 17.00 Uhr 
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Digital statt Papier
Einst waren Bücher selten und 
wertvoll. Heute gibt es in fast 
jedem Haushalt Handys und 
Computer. Begeben Sie sich 
auf eine Zeitreise von der Per-
gamentrolle zum Smartphone.

Smartes Haus
Besuchen Sie mit uns das For-
schungszentrum iHomeLab für 
Gebäudeintelligenz und eine 
kulturelle Veranstaltung in der 
Leuchtenstadt Luzern. 

Vorschau

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Das Gewinnspiel wird gemeinsam mit anderen Energie-
versorgungsunternehmen durchgeführt. Die Gewinner/-innen werden schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, 
dass ihr Name mit Wohnort in der nächstfolgenden Ausgabe des Kundenmagazins des entsprechenden Energieversorgungsunternehmens 
publiziert wird. Mitarbeitende der das Gewinnspiel durchführenden Energieversorgungsunternehmen und deren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Teilnahmeberechtigt sind nur Personen mit einer Schweizer Adresse. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die 
Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. Dasselbe gilt für alle anderen Wettbewerbe und Aktionen dieses Kundenmagazins.

Mitmachen  
und gewinnen
4 x 1 Tischleuchte «MISS SISSI»
von FLOS im Wert von je CHF 129.–
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Copyright: Die Inhalte dieses 
Magazins sind urheberrechtlich 
geschützt und dürfen nur mit 
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Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit 
dem richtigen Lösungswort an: 
EKS AG,  
Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/raetsel

Teilnahmeschluss:  
15. Juli 2017

So machen Sie mit

Die Gewinner unseres Frühlingsrätsels
Kreuzworträtsel 
Beat Gnädinger, Ramsen
Renate Giudici, Neuhausen am Rheinfall
Rosmarie Oeschger, Schaffhausen
Helga Wehrli, Stein am Rhein
Irma Brühlmann, Thayngen

Das Lösungswort 
der Frühlingsausgabe 
EKS ON! lautet: 
viele
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Anmeldung
EKS ON! Stein am Rhein und Hemishofen

Melden Sie sich bis spätestens 
7. Juli 2017 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Zahl der Teilnehmenden ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stbol1

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmende:

Unterschrift:

Essen:

  Fleisch

  Vegi

Der Bolderhof wird biologisch bewirtschaftet und erfüllt 
damit die Kriterien von Bio Suisse «Knospe» vollumfänglich.

Der etwas andere Bauernhof
EKS ON! Energiereise zum Erlebnis- und Biobauernhof in Hemishofen

paar ihn auf biologisch-organischen Land-
bau um. Seitdem hat sich einiges verändert:  
Der Hof entwickelte sich mit seinem viel-
fältigen touristischen Angebot zu einem 
Erlebnis- und Biobauernhof. 

Strom aus Sonnenenergie
Der Bolderhof zeichnet sich durch seine be-
sondere Energiebewirtschaftung aus. Mit 
der eigenen Solarstrom-Anlage wird der 
ganze Betrieb mit Strom versorgt. Zudem 
wird ein Teil der erzeugten Energie ins loka-
le Netz eingespeist. Heinz Morgenegg führt 

Die Reise beginnt in Schaffhausen und 
geht mit dem Schiff weiter durch die ein-
zigartige Wasserlandschaft des Rheins ins 
idyllische Städtchen Stein am Rhein. Im 
fünf Kilometer entfernten Hemishofen 
liegt der Bolderhof, den Sie als Erstes be-
sichtigen werden. 

Vom konventionellen  
zum biologisch-organischen Landbau
Gemeinsam mit seiner Frau Doris über-
nahm Heinz Morgenegg den Bolderhof 1996 
von seinem Vater. Danach stellte das Ehe-

Sie durch die Anlage und erläutert Ihnen 
die wichtigsten Fakten. Im Anschluss kön-
nen Sie ein feines und gesundes Mittag
essen geniessen. Danach steht Ihnen freie 
Zeit zur Verfügung, die Sie zum Beispiel für 
einen Einkauf im Hofladen nutzen können. 

Zertifizierter Biobauernhof
Der Bolderhof gehört zu den Schweizer 
Landwirtschaftsbetrieben, die nach den 
Richtlinien von Bio Suisse produzieren. 
Die Produkte dürfen daher die Marke 
«Knospe» tragen. Das «KAG»-Label ist eine 
weitere Auszeichnung des Hofs. Zu den Auf-
lagen dieses Labels gehört unter anderem 
genügend Auslauf für die Tiere. Zudem dür-
fen die Kühe nicht enthornt sein. 

Den Charme von Stein am Rhein entdecken
Auf dem Rückweg nach Schaffhausen ma-
chen Sie einen Halt im mittelalterlichen 
Städtchen Stein am Rhein. Gemeinsam mit 
den fachkundigen Gästeführern begeben 
Sie sich auf einen Stadtbummel durch die 
verwinkelten Gassen und betrachten die 
eindrücklichen Fachwerkhäuser mit ihren 
schönen Fassadenmalereien. Dabei erfah-
ren Sie viel Spannendes über vergangene 
Zeiten und heutige Begebenheiten.   

Reise nach Stein am Rhein  
und Hemishofen
Samstag, 9. September 2017
Abfahrt ab Schaffhausen bei der Schifflände 08.50 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 17.45 Uhr

Inbegriffen:
	 Schifffahrt Schaffhausen – Stein am Rhein
	 Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
	 1 Kaffee und 1 Gipfeli an Bord des Schiffes
	 �Besichtigung der Photovoltaik-Anlage  

auf dem Bolderhof
	 Mittagessen auf dem Bolderhof
	 Rundgang auf dem Bolderhof
	 Geführte Stadtbesichtigung Stein am Rhein

Nicht inbegriffen: 
	 Getränke
	 Alle anderen Konsumationen
	 Versicherungen
	 Trinkgelder

Dank 20 Prozent Leserrabatt

EKS ON! Energiereise

CHF 130.–


